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Erscheinungsweise : Täglich mittagsaußer sonntags . — Durch die Post
2.50 DM, zuzüglich 54 Pf . Zustell¬
feld . — Einzelnummer 15 Pf . — Frei
Haus 2.80 , im Verlag abgeholt 2.50 DM gegrösbet 1838 für ben üibqaii

Anzeigenpreis : die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Pfg . — (Preisliste Nr . 3 .)
(Tel. aufgegeb . Inserate ohne Gewähr .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .
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Generalvertrag endgültig formnliert
Verteidigungsbeitrag erfordert Ausländsanleihe

* Konferenz Adenauer — Hochkommissare

Schumacher nimmt Einladung an
Bonn (UP) . Der erste Vorsitzende der SPDDr. Kurt Schumacher, nahm die schriftliche

Einladung des Bundeskanzlers zu einemneuen
Treffen an. Ein Termin für die Zusammen¬
kunft Schumachers mit Adenauer ist bis jetztnoch nicht bekannt

Die Ziele der neuen Union
Aktivierung des föderativen Gedankens
Bonn (UP) . Frau Helene Wessel , Vor¬

standsmitglied der neugegründeten Föderali¬
stischen Union, bezeichnete deren Gründung
auf einer Pressekonferenz als ein dringendes
Anliegen der Politik , weil es doch in abseh¬
barer Zeit zu einer Neuordnung des Bundes¬
gebiets kommen werde . Deshalb sei es not¬
wendig, den föderativen Gedanken politisch
zu aktivieren . Die Blickrichtung müsse dabei
auf eine gesamtdeutsche Nationalversamm¬
lung zielen. Im einzelnen will die Union, die
zur Zeit aus den 22 Bundestagsabgeordnete»
der Zentrumspartei und der Bayempartei be¬
steht , für die Neugestaltung des christlichen
Gedankens , die Förderung des Mittelstandes
und soziale Gerechtigkeit auf -der Grundlage
echten Privateigentums einsetzen. Sie tritt
ferner für eine Auseinandersetzung mit dem
Kommunismus und dessen Überwindung ein .

Dr . Hermann Etzel (bisher BP) sprach sich
für eine Fortführung der „Entproletarisie-
rung “ aus, lehnte ein Spießbürgertum jedoch
entschieden ab. Die Föderalistische Union sei
gegen die gegenwärtige Steuerbelastung , die
auch nicht durch einen Verteidigungsbeitrag
zu rechtfertigen sei . In der Südweststaatfrage
unterstütze die Partei die Wünsche der Alt¬
badener : sie begrüßt daher auch die Grün¬
dung einer badischen Zentrumspartei . Zur
Bundesregierung stehe sie nicht in Opposi¬
tion „um der Opposition willen“, sehe aber we¬
sentliche Unterscheidungsmerkmale. In Kürze
soll ein gemeinsamer Vorstand von Bayem¬
partei und Zentrum auf Bundesebene gegrün¬det werden.

Unsaubere Verfahren in Werl
Bonn (ZSH ) . Die Prozeßverfahren in Werl

entsprächen nicht den in jedem Rechtsstaatgültigen Grundsätzen , stellt die in Bonn er¬scheinende „Diplomatische Korrespondenz“ ,die vielfach die Ansicht des Auswärtigen Am¬tes wiedergibt , fest. In einer Denkschrift hät¬ten 37 Hamburger Anwälte , die als Verteidi¬ger zugelassen gewesen seien, nachgewiesen,daß die Zeit, die ihnen zur Vorbereitung der
Plädoyers gegeben worden ist, viel zu knappbemessen gewesen sei. Bei keiner der 18 ver¬urteilten Frauen sei ein deutscher Anwalt zu¬gelassen worden. Auch fehlten heute noch die
Urteilsbegründungen . Hunderte von Anträgender Verteidigung seien bis heute noch nichtvom britischen Außenministerium beantwor¬tet worden.

60 Panzer — aber ohne Kanonen
Frankfurt (UP). Im amerikanischer

NacfaschublagerButzbach (Hessen) trafen Be¬
auftragte des Bundesgrenzschutzes und der
Bundesregierung ein, um die 60 von der Bun¬
desrepublik angekauften leichten amerikani¬schen Panzerspähwagen zu besichtigen undabzunehmen . Die Fahrzeuge sind mit Maschi¬nenwaffen und je einer Kanone ausgerüstetLetztere wird jedoch vor der Übergabe ab¬montiert , da diese Waffenart gegen die alli¬ierten Sicherheitsbestimmungen verstößt . DiePanzer sollen entlang der sowjetischen Zo¬
nengrenze stationiert werden.

■ Der erste verheiratete Priester
Papst gestattet Weiterführung seiner Ehe
Mainz (CND) . In der Mainzer Seminar¬

kirche wird am 22. Dezember der frühere
evangelische Pfarrer Rudolf Goethe durch denMainzer Bischof Dr. Stohr zum katholischen
Priester geweiht. Er war mit seiner Frau vor
einigen Jahren zum katholischen Glauben
übergetreten . Mit der Weiheerlaubnis ist auchdie Weiterführung seiner Ehe gestattet . PapstPius XII . hat sich auf Anregung deutscher
Bischöfe zu dieser Regelung solcher Fälle ent¬
schlossen, sich aber die Entscheidung jedeseinzelnen Falles persönlich Vorbehalten. Vor¬
aussetzung bleibt dabei , daß es sich um die
Weiterführung einer bereits vor dem Über¬
tritt bestehenden Ehe handelt .

Verkehrsstockung an der Zonengrenze
Ulbricht mit unbekanntem Ziel verreibt

Berlin (UP) . An der Zonengrenze bei
Helmstedt ist eine starke Verkehrsstockung
eingetreten . Am Freitag warteten 130 Last¬
züge auf Abfertigung. In der Stunde werden
von den sowjetischen Grenzkontrollstellen
nur vier bis fünf Lastzüge abgefertigt In der
Mehrzahl handelt es sich um Kohlentrans¬
parte , die für Berlin sehr wichtig sind, weil
gegenwärtig auf dem Wasser- und Eisenbahn¬
wege nur wenig Kohle befördert wird.Der stellvertretende Ministerpräsident der
Sowjetzone, Walter Ulbricht, ist nach Infor¬
mationen 'aus der Ostzonen-Regierung mit
unbekanntem Ziel verreist . Man nimmt an ,daß Ulbricht an den Stalin-Geburtstagsfeiernam 21 . Dezember in Moskau teilnehmen wird.

Bonn (UP). Die endgültige Formulierungdes deutsch -alliierten Generalvertrags ist jetztdurch die Sachverständigen nahezu fertigge¬stellt , teilten Regierungskreise in Bonn mit.Der Vertrag war von den Außenministern der
Bundesrepublik und der Westmächte schon
im November in Paris gutgeheißen worden.

Der Generalvertrag kann nunmehr — nach¬dem er in seiner endgültigen Formulierungvorliegt — durch die beteiligten Staaten para¬phiert werden . Die Unterzeichnung soll ver¬
abredungsgemäß erst mit den übrigen Ab¬kommen des geplanten Vertragssystems er¬
folgen . Man rechnet in Bonn nicht damit , daß
dies vor Januar oder Februar nächsten Jah¬
res der Fall sein dürfte .

Zum ersten Mai erörterten der Bundes¬kanzler, Finanzminister Dr . Schaffer und diedrei Hochkommissare am Freitag die Mög¬lichkeiten der Finanzierung eines späterendeutschen Verteidigungsbeitrags . Die Aus¬sprache fand am Amtssitz des französischenHochkommissars, Frangois-Poncet, statt , mitdem Dr. Adenauer am Vormittag eine persön¬liche Unterredung gehabt hatte . Die Konferenzmit den drei Hochkommissaren ergab erwar¬tungsgemäß noch keine konkreten Beschlüsse.Sie diente lediglich einer allgemeinen Klärungder Grundsätze. Die Einzelheiten sollen dannvon Sachverständigen weiterbehandelt wer¬den. 1
Wie von unterrichteter Seite verlautet , soll

die Aussprache ergeben haben , daß ein deut¬
scher Verteidigungsbeitrag innerhalb einer
Europa-Armee von der Bundesrepublikwahrscheinlich nur mit Hilfe einer Ausländs¬anleihe finanziert werden kann , da die Ko¬sten der sogenannten Erstausstattung der vor¬
gesehenen 12 deutschen Divisionen vonDeutschland allein kaum aufgebracht wer¬den können. Der spätere Unterhalt der ein¬mal aufgestellten und ausgerüsteten Ver¬bände könnte dann — unter der ^Vorausset¬
zung des Fortfalls der Besatzungskosten —
möglicherweise durch die Bundesrepublikallein getragen werden . Sachverständige

Washington (UP) . Der amerikanische
Gewerkschaftsverband AFL veröffentlichteeinen Briefwechsel mit dem State Department ,in .dessen Verlauf" der Gewerkschaftsverband
gegen die US-Regierung den Vorwurf erho¬
ben hatte , sie habe nicht die Absicht, das
Besatzungsstatut in Deutschland abzubauen.
Manche Maßnahmen der amerikanischen Be¬
satzungsbehörden in Deutschland hätten ein
Befremden bei den demokratischen Kräften
Deutschlandshervorgerufen . Deutschland sollteaber in die Gemeinschaft der freien Völker
aufgenommen werden , wo es angemesseneVerpflichtungn innerhalb der Verteidigungs-maßnahmen des Westens übernehmen und
zugleich in den Genuß.der kollektiven Sicher¬heit und des Friedens kommen könne . Darummüsse ein Friedensvertrag mit der Bundes¬
republik abgeschlossen werden , der keiner¬
lei Einschränkungen der Souveränität enthal¬ten dürfe.

In seiner Antwort wies der amtierendeLeiter der Abteilung "für deutsche Angelegen¬heiten, Geoffrey Lewis, die Idee eines Frie¬
densvertrages für den augenblicklichen Zeit¬
punkt zurück, erklärte aber gleichzeitig, West¬
deutschland werde eine „wesentliche Gleich¬
berechtigung“ erhalten .

Der New Yorker Rabbiner Dr. Israel Gold¬stein sagte auf einem Weltjudenkongreß , er
sei nicht der Ansicht, daß Deutschland die
Voraussetzungen für eine volle Souveränität
innerhalb der westlichen Nationen erfülle . Eswerde sich bald herausstellen , ob Deutsch¬lands Wunsch nach einer Wiedergutmachungan der jüdischen Bevölkerung „ernsthafterNatur “ sei. Die Tendenzen gewisser Kreise
in Deutschland gäben Anlaß zu ernster Be¬
sorgnis über die „moralische Zukunft “ diesesLandes. Übrigens seien auch in anderen Län¬dern antijüdische 'fendenzen zu beobachten,an erster Stelle in den arabischen Ländern.In einigen südamerikanischen Staaten seiendie Juden diskriminierenden Maßnahmen
ausgesetzt.
USA lehnen schwedischen Vorschlag ab
Deutschland -Debatte der UN ohne Ergebnisse
— Sowjetische Beschwerde auf Tagesordnung

Paris (UP). Vor dem zweiten politischen
Ausschuß der UN-Generalversammlung spra¬
chen sich die Vertreter Brasiliens , El Salva-
dors, der Philippinen und Kubas für die Ent¬
sendung einer internationalen Kommission
zur Überprüfung der Voraussetzungen ge¬samtdeutscher Wahlen aus, während der pol¬
nische Delegierte Wierblowski die bekannten
Argumente gegen den Beschlußvorbrachte und
die internationale Untersuchung als . illegal“aDietinte . Westdeutschland , Denauptete Wier¬
blowski , werde zu einem militärischen Arse¬nal ausgebaut . Nur in der „Deutschen De¬
mokratischen Republik“ seien die Vorausset¬
zungen für gesamtdeutsche Wahlen gegeben.

schätzen die Jahreskosten für 12 Divisionenauf 9 bis 12 Milliarden DM . Der Bundeskanz¬ler soll den Alliierten die Büdung eines ge¬meinsamen Verteidi^ungsfonds vorgeschla¬
gen haben, über den nicht nur die Ausgabenfür die Europa-Armee, sondern auch die Auf¬
wendungen für die alliierten Sicherheitstrup¬
pen in Deutschland verrechnet werden.

30 Militärexperten in Bonn
Eine Million DM beträgt der Gesamthaus-

tialt der Dienststelle des Sicherheitskommis¬
sars Theodor Blank für das laufende Rech¬
nungsjahr. Bei den Verhandlungen um den
Nachtragsetat bewilligte der Haushaltsaus¬
ausschuß des Bundestages am Freitag für die
Dienststelle weitere 21 Beamten-Planstellen,womit der Personalbestand auf insgesamt etwa
150 Köpfe angewachsen ist. Dazu gehören 30
Militärexperten. Die Generale a . D . Speideland Adolf Heusinger bleiben weiter als Sach¬
verständige tätig.

Glückwünsche fürPleven
Dr. Adenauer beglückwünschte den fran¬

zösischen Ministerpräsidenten Pleven zur Ra¬
tifizierung des Schumanplanes durch die Pa¬riser Nationalversammlung, die er als wichti¬
gen Schritt in Richtung auf das Ziel der Ein¬heit Europas bezeichnete. Pleven dankte dem
Bundeskanzler für seine Glückwünsche undbrachte dabei die Hoffnung zum Ausdruck,daß auch Westdeutschland den Schumanplanbald ratifizieren möge.

Die Bundesregierung hat inzwischen demBundesrat den Entwurf eines Zusatzartikelä
zum Ratifizierungsgesetz zugeleitet, der die
Bildung eines beratenden Ausschusses vonLändervertretem vorsieht . Demzufolge willdie Bundesregierung ihre Weisungen an ihrenVertreter im Ministerrat der Montanunion —
von Einzelfällen abgesehen — nur nach Bera¬
tung mit einem Ausschuß von Ländervertre¬tem erteilen . Dessen Beteiligung erscheinlnach Auffassung des Bundeskabinetts dann
geboten, wenn der Bund den Ländern einen
Ausgleich für die Übertragung von Hoheits-rechten an die Montanunion gewährt .

Der schwedische Außenminister Osten Un -
den, der am Vortage den Vorschlag eines
Viermächtegespräches übe^ deutsche Wahlen
eingebracht hatte , lehnte den Vorschlag , eine
Untersuchungskommission zu entsenden, als
undurchführbar ab. Sein Vorschlag bezwecke ,erst eine Einigung unter den vier Besatzungs¬
mächten in diesem Punkte zustande zu brin¬
gen . Der amerikanische Delegierte Cooper
sprach sich auf einer Pressekonferenz gegenden Vorschlag Schwedens aus.

Die Generalversammlung beschloß, die so¬
wjetische Beschwerde gegen die angebliche
amerikanische Unterstützung und Finanzie-
.rung anti-kommunistischer Untergrundgrup¬
pen hinter dem Eisernen Vorhang auf die
Tagesordnung zu setzen. Die sowjetische Be¬
schwerde richtet sich gegen einen Posten
von 100 Millionen Dollar im Ausland- Hilfe -
Programm , ddr unter anderem für die Fi¬
nanzierung anti-kommunistischer Flüchtlings¬
gruppen gedacht ist.

Der sowjetische Außenminister Wyschinski
sagte in diesem Zusammenhang, es sei fest¬
gestellt worden; daß das über Ungarn zur
Landung gezwungene US-Transportflugzeug
eine „Spionage-Mission“ gehabt habe . Beweis
dafür seien die Landkarten bestimmter so¬
wjetischer Gebiete, Fallschirme für die Lan¬
dung von Agenten und ein beweglicher Sen¬
der, die angeblich in dem Flugzeug gefunden
wurden . Der amerikanische Delegierte Gross
wies die sowjetischen Behauptungen als völ¬
lig unbegründet zurück. Er wies darauf hin,
daß die genannten Gegenstände zur Standard¬
ausrüstung jedes amerikanischen Militärflug¬
zeuges gehörten.

Die Versammlung -nahm ferner die jugo¬
slawische Beschwerde in die Tagesordnung
auf, wonach die Sowjetunion und ihre Satel¬
litenstaaten aufgefordert werden sollen, den
politischen und militärischen Druck gegen
Jugoslawien einzustellen.

Der amerikanische Delegierte gab vor dem
politischen Hauptausschuß der Generalver¬
sammlung zu verstehen , daß der Westen so¬
lange an dem von der Sowjetunion abge¬
lehnten „Baruchplan“ für eine internationale
Atomkontrolle festhalten werde , bis von der
Gegenseite ein „besserer und wirksamerer “
Plan unterbreitet werde.
Eisenhower verhandelt mit Pleven und Spaak

General Eisenhower erörterte mit dem fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Pleven und dem
zurückgetretenen Präsidenten der europäi¬schen Versammlung, Spaak, die Möglichkeiteneines beschleunigten Aufbaus der Europa-
Armee. In unterrichteten Kreisen wird ange¬nommen, daß Eisenhower, Pleven und Spaakversuchen wollen, den am Montag und Diens¬
tag in Paris weilenden Premierminister Chur¬
chill für den Gedanken der Europa-Armeeund die schnelle Einigung Europas zu ge¬winnen.

Wettlauf mit der Zeit
Die Außenpolitik der Bundesrepublik

Im Eütempo haben der Bundeskanzler und
seine Minister ein Pensum von Auslandsbe¬
suchen und internationalen Konferenzen ab¬
solviert, das sie in Paris , London und Straß¬
burg in den letzten Wochen häufiger am Ver¬
handlungstisch sah als in den . verwaisten
Bonner Ministerbüros . So erfreulich das poli¬
tische Wiederauftreten der Bundesrepublik in
der großen Politik für Deutschland sein mag,
das formell noch immer unter dem Besat¬
zungsstatut fremder Mächte lebt , so bleibt
doch das etwas bittere Gefühl zurück, daß
Bonn diese Wertschätzung weniger seiner
eigenen Arbeit , als seiner besonderen Rolle
verdankt , die ihm in der weltweiten Ausein¬
andersetzung zwischen Ost und West zugefal¬
len ist. Unter diesem Vorzeichen steht jeden¬
falls die außenpolitische Aktivität des Bun¬
deskanzlers , der sich bemüht , Schritt für
Schritt konkrete Ergebnisse aus dieser Lage
zu gewinnen.

Das politische Motiv seines sich steigernden
Drängens auf definitive Entscheidungen, die
bisher ausgeblieben sind, liegt hauptsächlich
in der Befürchtung, daß sich seine Europa-
Politik in der Sackgasse der Widerstände fest¬
rennen könnte, die einmal in einem noch im¬
mer wachen Mißtrauen des Auslandes gegen¬
über Deutschland liegen, zum anderen aber
durch die Bemühungen in Paris und London
verstärkt werden, noch in letzter Minute einen
Verhandlungskompromiß mit dem Osten zu
versuchen. Er weiß allerdings die Unterstüt¬
zung der USA hinter sich , deren Regierung
mit den riesigen Mitteln des Marshallplanes
und der finanziellen Verteidigungshilfe alles
auf die Karte der europäischen Integration
als antibolschewistisches Bollwerk gesetzt hat .
Washington und Bonn sind von beiden Seiten
her deshalb die Mahner , die in diesen Mona¬
ten das europäische Einigungswerk erzwingen
Wollen. Aber es kann sein, daß die Notwen¬
digkeit der europäischen Lösung für die USA
nicht so stark ist, wie sie für Bonn als ein¬
zig möglicher Schritt zur Gleichberechtigung
Und Souveränität erscheinen muß.

Wenn im nächsten Frühjahr der Wahl¬
kampf um die amerikanischen Präsident¬
schaftswahlen beginnt und bis dahin die euro¬
päische Verteidigungsgemeinschaft noch keine
konkreten Formen angenommen hat , so be¬
steht die für das künftige deutsche Schicksal
kaum zu überschätzende Gefahr , daß der man¬
gelnde Erfolg der amerikanischen Europa-
Politik zum Kriterium des inneramerikani¬
schen Wahlkampfes wird und den Kräften
Auftrieb gibt, die ein 'e isolationistische Rich¬
tung der künftigen Washingtoner Politik be¬
fürworten . Das dann eintretende Desinter¬
essement an der Bundesrepublik , der heute
eine entscheidende Rolle für die europäische
Verteidigung zugemessen wird, könnte einen
westöstlichen Verhandlungskompromiß auf
Kosten Deutschlands begünstigen und die ge¬samte bisherige Arbeit des Bundeskanzlers
zunichte machen.

Parallel mit diesen außenpolitischen Grün¬den treibt aber auch die innenpolitische Lageden Bundeskanzler in die gleiche Richtung.Er hat nur mit großer Mühe und durchsich¬
tigem taktischem Geschick bisher vermeiden
können, daß der Wunsch nach einer Wieder¬
vereinigung Deutschlands zur Aufnahme von
Besprechungen mit den sowjetzonalen Behör¬den führte , die in diesen entscheidenden Wo¬
chen seine Europa-Politik gelähmt hätten .Wenn die Bemühungen in Paris und Straß¬
burg um die Konstituierung der europäischen
Verteidigungsgemeinschaft in absehbarer Zeit
keinen Erfolg haben, werden unvermeidlichdie innenpolitischen Bestrebungen zu einem

^innerdeutschen Ausgleich mit den Sowjets"Âuftrieb erhalten und dem Kanzler unaus¬weichlich die Alternative Europa oder Wie¬
dervereinigung aufzwingen. Von den Sowjetswird alles getan, um diese Unvermeidlichkeit
heraufzubeschwören und zugleich im Aus¬
lande das Mißtrauen und die Abneigung ge¬
gen eine deutsche Wiederbewaffnung zu schü¬
ren . Für die Bundesregierung bleibt deshalb
keine andere Wahl, als unter Inkaufnahme
mancher Nachteile und Diskriminierungen in
den vertraglichen Abmachungen über die Ab¬
lösung des Besatzungsstatutes und die Form
eines deutschen Wehrbeitrages den einmal
eingeschlagenen Weg zu Ende ‘zu gehen. Sie
muß vieles aufs Spiel setzen, um alles zu ge¬
winnen , auch wenn selbst manchen Verant¬
wortlichen das einmal eingegangene Risiko
kaum noch tragbar erscheint

Es ist schwer, den von Dr. Adenauer begon¬
nenen „Wettlauf mit der Zeit“ ohne innere
Beklemmungen zu beobachten. Für ihn läßt
sich aber anführen , daß er eine realistische
Konsequenz aus der exponierten Lage der

US - Gewerkschaft fordert Friedensvertrag
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Bundesrepublik gezogen hat . die mutiger und
logischer ist, als die ängstliche Besorgtheitdes Attentismus zwischen den Fronten . Erhätte die Zuspitzung des Gegensatzes zwi¬schen Moskau und Washington nicht verhin¬dert und die einzige Chance für eine euro¬päische Lösung verpassen können, die die
Stabilisierung des weltpolitischen Kräftever¬hältnisses und damit eine friedliche Beilegungdes Ost-West-Konfliktes zum Ziele hat

VOM TAGE
Harold Stassen , der führende Republika¬ner , traf in Bad Godesberg mit Hochkommis¬

sar McCloy zusammen und fuhr anschlie¬ßend nach Heidelberg. Zusammenkünfte mit
deutschen Politikern sind nicht vorgesehen.

Der holländische Verkehrsminister Wem-
mers besuchte die Hansestädte Hamburg undBremen.

Dr. Loch, der Vorsitzende der Ostzonen-
LDP, Stellvertreter des Ministerpräsidentenund Finanzminister , ist infolge Arbeitsüber¬
lastung an „allgemeiner Erschöpfung“ er¬krankt .

In Lothringen ist etwa die Hälfte der rund
23 000 streikenden Bergleute wieder zur Ar¬
beit erschienen.

König Georg VI. von England feierte in al¬ler Stille seinen 56. Geburtstag . Die offizielleFeier findet erst im Sommer statt , wenn dasWetter für die Paraden geeigneter ist.
Morgan Philips (Großbritannien ) eröffnetedie dreitägige Sitzung des Rates der Sozia¬listischen Internationale , die in Brüssel statt¬findet.
Das letzte Mitglied der ursprünglichen US-

Atomenergie-Kommission, Sumner Pike, istzurückgetreten . Offiziell wurde kein Grundangegeben.
Einen Auftrag auf 220 USA -Tanks hat diekanadische Regierung zurückgezogen. Sie willstattdessen britische Centurion-Panzer kaufen.
Harold Stassen , der in Paris mit GeneralEisenhower zusammentraf , ist auf dem Wegenach Bonn, wo er Hochkommissar McCloyaufsuchen wird.
Gegen die Bombardierung des GroßenKnechtsandes durch die RAF hat die StadtCuxhaven protestiert . Dabei wurde darauf

hingewiesen, daß eine Bombardierung der In¬sel die Deiche gefährde.
Im internationalen Sektor Wiens kam es

zwischen 500 kommunistischen Demonstran¬ten , die zum Parlament marschieren wollten,und österreichischer Polizei zu Zusammen¬stößen, wobei es zahlreiche Verletzte gab.
Der australische Außenminister Caseysprach sich in Washington dafür aus, „zu ge¬gebener Zeit“ das kommunistische China in

die Völkerfamilie aufzunehmen.

Die Dollarhilfe für Bonn
Geringere Zuteilungen der ECA beabsichtigt

Das Ausmaß der amerikanischen Finanzhilfefür die Bundesrepublik wird nach Mitteilungder Verwaltung für wirtschaftliche Zusammen¬arbeit (ECA) von den politischen und militäri¬schen Entscheidungen bestimmt werden , überdie zur Zeit in Bonn und innerhalb der Atlan¬tikpakt-Organisation beraten wird. Vom reinwirtschaftlichen Standpunkt aus betrachtet seiWestdeutschland in der Lage , ohne amerikani¬sche Hilfe auszukommen . Ein ECA-Beamter ,der gerade von einer Europa -Reise zurückge¬kehrt ist, sagte , die westdeutsche Wirtschaft be¬finde sich zur Zeit in einer Aufwärtsentwicklung ,die sehr wahrscheinlich noch einige Zeit an-halte. Dies spiegele sich auch in der einschnei¬denden Reduzierung der Marshallplan-Zuwei¬
sungen für die Bundesrepublik sowie in derTatsache wieder , daß zur Zeit keine größerenECA-Freigaben in Erwägung gezogen würden.Seit dem Beginn des neuen ERP-Planjahres am
1. Juli habe die Bundesrepublik nur drei Dol¬
larzuweisungen im Werte von 18 144 000 Dollarerhalten. Es sef außerdem geplant , solche Dol¬
larzuweisungen im laufenden Planjahr nicht die
Fünfzig -Millionen-Dollar - Grenze überschreiten
zu lassen . Demgegenüber erhielt Westdeutsch¬
land im vergangenen Planjahr 401 755 000 Dollar
aus ECA-Mitteln .

.Ml 'MiI®

Nun gibt es auch ein UN-Kleid
Es ist mit dem UN-Abzeichen , der Weltkugel ,
geschmückt, und wurde zur Vollversammlung
in Paris von dem Pariser ModehaüsGermaine
Lecomte geschaffen. „Ich widme“, so sagte
Madame Lecomte, „dieses Kleid der UN in
der Hoffnung, daß es seine weibliche Sanft¬
heit in den Falten der großen Schärpe mit
dem Abbild aller Länder enthüllen witd , und

der Welt Frieden und Schönheit bringt .“

Sparkommissar vorgeschlagen
Für Band, Länder and Gemeinden - Enthüllungen bei der Platow-Untcrsachang

Bonn (ZSH) . Der Hausbaitsausschaß des
Bundestages hat die Bestellung eines Bundes¬
sparkommissars vorgeschlagen , der sich je¬weils auf Ersuchen des Bundestages , des Bun¬
desrats , der Bundesregierung oder des Bun¬
desfinanzministers zu Fragen der Wirtschaft¬
lichkeit in der gesamten Verwaltung äußernsoll.

Ferner soll der Bundesbeauftragte nachfreiem Ermessen Gutachten und Vorschlägefür alle Zweige der Bundesverwaltung unter¬breiten . Er steht auch den Ländern , Gemein¬den und Gemeindeverbänden auf derer.Wunsch zur Verfügung. Der Haushaltsaus¬
schuß stellte in diesem Zusammenhang fest '
daß die Finanzlage des Bundes größte Spar¬samkeit und Wirtschaftlichkeit notwendigmache .

Der Platow-Ausschuß vernahm den Staats¬sekretär z . D. Dr. Eduard Schalfejew, derfrüher im Bundeswirtschaftsministerium tätigwar und Platow lange Zeit für einen „ge¬wandten und korrekt arbeitenden Menschen“hielt . Später habe dieser aber „am laufenden
Band Indiskretionen veröffentlicht, die den
Maßnahmen der Verwaltung, für Wirtschaftund später dem Bundeswirtschaftsministerium
abträglich waren“ . Er habe sich deshalb ver¬anlaßt gesehen, Platow schriftlich aufzufor-
dem , „sich seine Informationen doch nicht auf
dem Schwarzen Markt zu besorgen“

, sondern
legale Wege zu gehen. Als er die Aussichts¬
losigkeit seiner Bemühungen habe einsehen
müssen, habe er Platow schriftlich aufgefor¬dert , seine Besuche bei den Dienststellen des
Ministeriums einzustellen.

Von sozialdemokratischerSeite wurde darauf
hingewiesen, daß das Bundeswirtschaftsmini-
sterium auf 20 Exemplare des Platow-Dienstes
abonniert gewesen sei . Außerdem habe sich
das Ministerium sogar bei Einstellungen neuer
Fachkräfte ratsuchend an Platow gewandt.Beides war Schalfejew angeblich nicht be¬
kannt .

Flurbereinigungsgesetz
Das Bundeskabinett verabschiedete den

Entwurf eines Flurbereinigungsgesetzes. Wie
ein Regierungssprecher erklärte , ist bei an¬nähernd der Hälfte aller landwirtschaftlichen
Betriebe in der Bundesrepublik mit einer
Größe von weniger als fünf Hektar eine Flur¬
bereinigung erforderlich. Man erwarte vonder Flurbereinigung , vor allem bei den klein¬bäuerlichen Betrieben, ein 10- bis 30prozen -
tige Steigerung der landwirtschaftlichen Pro¬duktion. Es sei beabsichtigt, jedes Jahr 150 000Hektar nach dem sogenannten „klassischen
Flurbereinigungsverfahren ” — einschließlichMelioration und Wegebau — zusammenzule¬

gen. Die Finanzierung werde von Bund undLändern unter Beteiligung der Betroffenen
vorgenommen werden. Ein Sprecher betonte,daß der Entwurf unter Berücksichtigung de¬mokratischer Grundsätze ausgearbeitet wor¬den sei , da sich mindestens 51 Prozent der ineiner Gemeinde ansässigen Bauern mit einemGesamtbesitz von 75 Prozent der landwirt¬schaftlich genutzten Fläche für eine Flurbe¬
reinigung aussprechen müßten . ■Im Lastenausgleichsausschuß des Bundes¬tages steht zur Zeit die Frage der Verwen¬dung der Hypothekengewinnabgabe zu Zwek-ken der Wohnungsaufbauhilfe zur Debatte.Dabei haben sich Meinungsverschiedenheitenzwischen der FDP und der SDP ergeben.Die SPD will grundsätzlich die verfügbarenMittel nur für den sozialen Wohnungsbauein-setzen, ohne Rücksicht auf die kriegssachge-schädigten und vertriebenen Hausbesitzer . Da¬
gegen traten die Freien Demokraten für eine
möglichst individuelle Behandlung dieser
Frage ein'

, da sie der Auffassung sind, dieseMittel sollten im größtmöglichen Umfangedazu verwendet werden, wieder Eigentum an
Wohnungen zu schaffen .

Bundesvertriebenenminister Lukaschek un¬terstrich bei einer Aussprache mit den Mini¬
sterpräsidenten der Bundesländer die Not¬
wendigkeit einer beschleunigten Umsiedlungder Vertriebenen . Bei den Besprechungenwurde in erster Linie das Problem des Woh¬
nungsbaues für die Umsiedler erörtert . Die
Verhandlungen sollen von den Finanzmini¬stem der Länder fortgesetzt werden.

Umstrittene Wahlordnung
Irti Bundesratsausschuß für gesamtdeutscheFragen wurde in einer Sitzung, an der auchBundeskanzler Dr . Konrad Adenauer teil¬nahm , eine Annäherung der Standpunkte überdie umstrittene Wahlordnung für gesamtdeut¬sche Wahlen erzielt. In erster Linie ging esum die auch von der Bundesregierung gefor¬derte Einsetzung eines sogenannten Länder¬

ausschusses , der die föderativen Interessenwahrnehmen und mit der Nationalversamm¬lung Zusammenarbeiten soll . Die Bundesregie¬rung und die föderalistisch orientierten Län¬der haben die Bildung eines Länderausschus¬
ses befürwortet . Eitrige zentralistisch orien¬tierte Bundesländer — vor allem jene mit so¬zialdemokratischer Mehrheit — haben hinge¬gen betont, daß die Rechte der souveränen
Nationalversammlung durch einen solchen
Ausschuß nicht beschnitten werden dürften .Das Bundesverfassungsgericht in Karlsruhehat der Sozialistischen Reichspartei die Fristzur Erwiderung auf die Anklageschrift umzwei Wochen verlängert . Die SRP hat nun¬mehr die gleiche Frist wie die KPD erhalten .

Aegyptische Zivilisten bewaffnet
El Gayar übernahm Oberbefehl - Amir Pascha verabschiedete sich

Kairo (UP ) . In Kairo wurden weitere Vor¬
bereitungen für die von der ägyptischen Re¬
gierung angekündigte Bewaffnung der Zivil¬
bevölkerung getroffen. Eine Sonderkommis¬sion des Staatsrates hat einen Gesetzentwurf
fertiggestellt , demzufolge Zivilisten „zur Auf¬
rechterhaltung der öffentlichen Sicherheit“
bewaffnet werden können.

Von zuverlässiger Seite wird mitgeteilt ,daß der aus dem Palästinakrieg bekannteEl Gayar den Oberbefehl über die Befrei-
ungsbatadllone übernommen habe . El Gayarkündigte einen ausgedehnten Kleinkrieg ge¬gen die britischen Truppen an. In der letztenNacht wurden wieder zwei Ägypter von bri¬tischen Posten erschossen, als sie versuchten,ein Erdkabel zu durchschneiden.Der aus London abberufene ägyptische Bot¬schafter Amr Pascha verabschiedete sich vollAußenminister Eden. Der Außenminister ver¬sicherte dem scheidenden Botschafter, Eng¬land sei jederzeit bereit , freimütig Verhand¬lungen über neue Beziehungen zwischen denbeiden Ländern aufzunehmen. Amr Paschawill anschließend nach Paris reisen, um dortmit dem ägyptischen Außenminister Salah elDin zusammenzutreffen, der sich anläßlichder UN-Vollversammlung in der französi¬schen Hauptstadt aufhält . Amtliche LondonerKreise stellten fest, die Abberufung des ägyp¬

tischen Botschafters werde keine praktischenpolitischen Konsequenzen haben. Sie werde
jedoch dazu führen , den diplomatischen Kon¬takt in einem Augenblick zu beschränken, indem er wegen der Spannungen zwischen denbeiden Ländern am nötigsten sei .In Paris ließ der ägyptische Außenmini¬ster Salah el Din durch einen Sprecher be¬
kanntgeben , er sei von der angeblichen Ab¬sicht des britischen Außenministers, mit ihm
zu einer Besprechung in Paris zusammenzu¬treffen, noch nicht offiziell unterrichtet . Der
Sprecher meinte, er glaube bestimmt, daß derAußenminister zustimmen werde, wenn Edenihn um eine Unterredung ersuche.

Anglo-Iranian plant Raffinerie in Aden
Aden (UP). Die Anglo -Iranian Oil Com¬

pany plant , wie von zuständiger Seite be¬kannt wird , den Bau einer peuen Erdölraffi¬nerie in Aden. Eine Mission von fünf Sach¬
verständigen der Firma habe bereits die Ört¬lichkeiten besichtigt. Für die Raffinerie wer¬den mindestens 3000 ungelernte Arbeiter so¬wie rund 500 Techniker und geschulte Arbei¬ter benötigt. Die Kosten der Anlage werdenauf 50 Millionen Pfund Sterling geschätzt. Die
jährliche Verarbeitungskapazität soll minde¬stens 5 Millionen Tonnen betragen. In derRaffinerie soll in erster Linie öl aus Kuweitverarbeitet werden.

Dnlles fordert japanische Aufrüstung
Bessere Beziehungen Japan -Nationalchina angestrebt - Keine Fortschritte in Korea

Tokio (UP). Der amerikanische Sonder¬
botschafter John Foster Dulles erklärte vorder amerikanischen Handelskammer in Japanund der japanischen Kammer für Handel undIndustrie , der japanische Friedensvertrag ,der die Souveränität des Landes wiederherge¬stellt habe, verpflichte die Japaner , an der
Planung der kollektiven Sicherheit der freien
Welt teilzunehmen. Die Wiedergewinnung der
Souveränität bedeute automatisch die Ver¬
pflichtung , bewaffnete Streitkräfte zur Ab¬wehr der Aggression zur Verfügung zu stel¬
len. Dulles forderte das japanische Volk auf,den harten Realitäten der Gegenwart ins
Auge zu sehen und die Träume von Neutrali¬tät und Pazifismus von sich abzuschütteln.Die japanische Presse meldet übereinstim¬
mend , Ministerpräsident Joshida habe JohnFoster Dulles versichert, daß die japanischeRegierung auf eine Verbesserung der Bezie¬
hungen zwischen Japan und der chinesischen
Nationalregierung hinarbeiten wolle.Kardinal Spellman, der Erzbischof von New
York, wird sich nach Korea begeben, um ander Front Weihnachtsgottesdienste zu halten .Die kommunistische Delegation legte bei
den Waffenstillstandsverhandlungen in Pan
Mun Jon einen neuen Plan zur Überwachungdes Waffenstillstandes vor : 1 . Die Zahl der
Streitkräfte und ihre Ausrüstung soll vom

Tage des Inkrafttretens des Waffenstillstan¬des an nicht mehr erhöht werden. 2 . Die Zahlder „Austauschtruppen“ darf 5000 Mann imMonat nicht übersteigen. 3 . Eine neutrale
Uberwachungskommission, die ihre Vollmach¬ten von der Waffenstillstandskommission er¬hält , wird geschaffen . Die UN-Delegation willdie einzelnen Punkte noch näher prüfen.Die kommunistische Delegation gab zu ver¬stehen, daß sie die alliierten Vorschläge in der
Kriegsgefangenenfrage nicht annehmen könne.Wie ein Sprecher der Alliierten erklärte , ha¬ben die Kommunisten den Besuch von Ver¬tretern des Internationalen Roten Kreuzes inihren Gefangenenlagern abgelehnt. Ebenso
weigerten sie sich, eine Liste der alliiertenGefangenen zu veröffentlichen, ehe sich dieUN-Streitkräfte nicht mit den kommunisti¬schen Vorschlägen eines Austausches vonKriegsgefangeneneinverstanden erklärten . Ander Front war es im allgemeinen ruhig.Der Leiter der US-Militärmission auf For¬mosa , General Chase , erklärte , daß das Per¬sonal derMilitärmission bald verdoppeltwerde.Vom militärischen Standpunkt aus sei For¬mosa heute einer der sichersten Plätze desFernen Ostens. Chase sagte, daß die Empfeh¬lungen seines Stabes zur Unterstützung derStreitkräfte Nationalchinas in Washingtonwohlwollend aufgenommen worden seien .

Drei Aspekte der Politik Churchills
Van Zeeland appelliert an England

Bristol (UP) . Der britische Premiermini¬
ster Churchill sagte in einer Ansprache auf
der Universität von Bristol, die britische
Außenpolitik habe drei verschiedene Aspektezu beachten , nämlich die Bindungen zum
Commonwealth, die unter allen Umständen
aufrechterhalten werden müßten, die Freund¬
schaft zu den USA , die er nie vergesse, und
schließlich die Loyalität gegenüber einem
vereinten Europa , das bald als lebendes Gan¬
zes an die Stelle der Uneinigkeit tretenwerde . „Diese drei Aufgaben liegen vor uns“,
sagte Churchill, „ und keine kann von denen,die auf dieser Insel im Zentrum der See¬
wege leben, vergessen werden . . “ Der Pre¬
mier deutete damit an. daß er die Vereini¬
gung Europas befürwortet , daß Großbritan¬
nien sich jedoch dem vereinten Europa nicht
anschließen will. Von maßgeblicher Seite
wurde schon mitgeteilt , offizielle amerika¬nische Kreise hätten Churchill auf die Ver¬
bitterung hingewiesen, die in den USA über
die Absicht Großbritanniens entstanden sei.sich w>n der Europa-Armee ferrzuhalten .Der belgische Außenminister van Zeeland
richtete auf einer Pressekonferenz in Brüssel
einen Appell an Großbritannien , der vorge¬
schlagenen europäischen Armee beizu.freten.Auf jeden Fall sollte die Möglichkeit zum
Beitritt Großbritanniens offengelassen wer¬
den, sagte van Zeeland, wenn London zur
Zeit keine Entscheidung treffen könne. Van
Zeeland . der sich in Straßburg gegen eine
übereilte „vollkommene Integration “ der
europäischen Streitkräfte ausgesprochenhatte,
sagte , man müsse die Entstehung mächtigernationaler Armeen vermeiden. Diese Aus¬
sagen spiegeln unausgesprochen die in bel¬
gischen Regierungskreisen geäußerten Beden¬
ken wieder , Deutschland könne in einer euro¬
päischen Armee ohne die Beteiligung Groß¬
britanniens das Übergewicht bekommen.

Explosiorissichere Flugzeugtanks
London (UP) . Zwei britische Wissen¬

schaftler haben eine Methode ersonnen, mitder Flugzeugtanks gegen Explosionsgefahren
gesichert werden können Vom Eindringeneines Leuchtspurgeschosses in einen Flugzeug¬tank bis zu dessen Explosionvergeht eine fünf¬
zehntausendstel Sekunde. Die Wissenschaftler
waren der Ansicht, daß diese Zeitspanne genugRaum für ihre neue Methode läßt . Sie kon¬

struierten ein hochempfindliches Gerät, dasauf die Wärme im Tankinnem reagiert . Trifftdas Geschoß auf, so zeigt das Gerät die
Wärmeveränderung an und löst ein in eigenshierzu angebrachten Behältern befindliches
hochkomprimiertes Gas aus , das jedenBrandherd im Nu erstickt . Die Methode
wurde vor kurzem von der Royal Air Force
erprobt . Zunächst wurden Tanks beschossen ,die nicht mit der neuen Vorrichtung ausge¬rüstet waren . Sie explodierten sofort.

' Dann
erfolgte die Beschießung der gesichertenTanks. Die Geschosse drangen ein und nichts
geschah.

Briten aus Prag ausgewiesen
Prag (UP). Die tschechoslowakische Regie¬

rung hat den zweiten Sekretär der britischenBotschaft, Gaidener , und die Botschaftsange¬stellte Daphne Mains, des Landes verwiesen.Beide sollen nach Rundfunkberichten aus
Prag von der Polizei gestellt worden sein ,nachdem sie in einem Maüerloch nordöstlich
von Prag 40 000 Kronen versteckt hätten . ImBesitze der beiden hätte man „Spionagebe¬richte“ gefunden , die sie aus dem Loch her¬
ausgenommen hätten . Die beiden hätten ver¬sucht, im Wagen Gardeners , der ein Num¬mernschild des diplomatischen Korps getragenhabe , zu entfliehen . Bei diesem Versuch sei
Daphne Mains leicht verwundet worden undmußte ins Krankenhaus übergeführt werden.Beide Botschaftsangestellte müssen innerhalbvon 48 Stunden die Tschechoslowakei verlas¬sen. Unter den „Spionagedokumenten“, dieman bei den beiden gefunden habe, seien Ab¬schriften von Originaldokumenten der Regie¬rung gewesen, ferner eine Mitteilung, in deriie Lieferung weiterer Berichte „militäri- '
scher “ Natur versprochen worden sei .

Ein viermotoriges schweizerischesFlugzeugmachte in der Nähe des Amsterdamer Flug¬hafens eine Bauchlandung und verbrannte .Sämtliche Insassen wurden gerettet .

Professor l)r. Iriecirith Sitzler
der Arbeits - und Sozialrechtler an der Uni¬
versität Heidelberg und an der Technischen
Hochschule Mannheim, erhielt das Große Ver¬

dienstkreuz des Verdienstordens der *
Bundesrepublik
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Feierliche Einweihung des Autohauses Zschernitz - Wilhelm Herz , schnellster

Rennfahrer der Welt , als erster Kunde
Silberner Sonntag

Er ist der zweite der drei Sonntage , dieseit vielen Jahren die Beinamen „der
Kupferne “, „der Silberne “, „der Goldene “
tragen . In seiner Steigerung ist der Klangihrer Namen deutlich und spürbar . Ihre Deu¬tung bringt , je tiefer man sie sucht , um sogrößer die Überraschung aller kostbarenFunde .

Die Metalle haben im Altertum durch ihrenGlanz , ihre Helligkeit und ihr ausstrahlen¬des Lieht eine besondere symbolische Bedeu¬tung bekommen . Man stellte sie den Gestir¬nen des Himmels gleich und weihte je nachLeuchtkraft , Glanz und Licht jedem derHauptgestirne eines der metallenen Zeichen .— Bei der siebenfachen Steigerung ihresLichtwertes stand das Gold als zur Sonne ge¬hörig auf höchster Stufe . Auch damals schonwar das Silber dem Golde verschwistert , sowie Mond und Sonne sich zur Seite sind .Man weihte das Silber seines milden Glanzeswegen der Mondgöttin Luna . Von allenEigenschaften des Lichtes , die der Sonne wiedem Golde eigen sind , wurde dem Silber nureine einzige zugeschrieben , und zwar dieReinheit ; Reinheit des Geistes , der Seele , derMoral , der Sitte . Reinheit der Gedanken , derRede und des Glaubens . Gewiß ist es auchkein Zufall , daß eine der reinsten Frauenaus der Bibel , die Heilige Anna und Mutterder Maria , als ’ Schutzpatronin aller Silber¬bergwerke in christlichen Landen gilt .Silberner Sonntag ! — Er wird nicht nurso bezeichnet , weil sich der Geschäftsmanndie Einnahme dieses Tages silbern denkt ,sondern er ist viel mehr . Br ist Vorbote dessich zur Weihnachtszeit nahenden goldenenLichtes des Friedens und qer Liebe .

Ettlinger Künstler stellen aus
In den Räumen der Volksbücherei über dem

Albgau -Museum im Schloß stellen Ettlinger
Künstler seit gestern Landschaftsgemälde aus .
50 Bilder in öl , Aquarelle und Graphik von
Karl Schoch , Rudolf Bollian , Lauinger und
Fräulein Vogt werden gezeigt . Die Ausstel¬
lung im 3. Stock des Hintergebäudes im Ett¬
linger Schloß ist bis zum 23 . Dezember täg¬lich von 9 -30 bis 13 Uhr und von 14.30 bis
17 Uhr geöffnet . Der Eintritt ist frei .

Weihnachten in den Kindergärten
Der Markgräfin -Augusta -Frauenverein , als

Träger der drei Ettlinger Kindergärten St .
Vinzentius - , St . Elisabethen - und St . There -
sienhaus trifft die letzten Vorbereitungen für
das Weihnachtsfest . Die treusorgenden Schwe¬
stern sind eifrig bemüht , den ihnen anver¬
trauten 450 Ettlinger Buben und Mädels ein
wirkliches Fest der Freude zu gestalten . Weih¬
nachten ist nun eben einmal das Fest der
Freude und ganz besonders der Kinder . Noch
im späten Alter denkt man an diese Zeit zu¬
rück , wo man mit frohem Kinderherzen und
unbeschwertem Lachen die Gaben unterm
Weihnachtsbaum empfangen durfte . Kinder
aus allen Kreisen der Bevölkerung sind tag¬
täglich unter der Obhut der Schwestern . Ih¬
nen allen soll auch im Kindergarten der Weih¬
nachtsmann eine kleine Freude bringen . Dazu
bedarf es natürlich der Unterstützung mild¬
tätiger Menschen , denn der Frauenverein mit
seinen vielfältigen Aufgaben kann es nicht
restlos aus eigenen Mitteln bestreiten .Der Markgräfin -Augusta -Frauenverein wen¬
det sich daher an alle , denen es möglich ist ,vor allem der großen Zahl der bedürftigenKleinen , durch eine mildtätige Gabe dasWeih Tnachtsfest zu verschönern .

Wollen Sie nicht helfen Freudenbringer
zu sein ?

Zugedachte Sach - und Geldspenden können
bei den Schwestern im St . Elisabethenhaus
sowie bei . Frau P . Rees , Kirchenplatz 5 , ab¬
gegeben werden . Sie machen vielen Kindern
eine große Freude .

Ettlinger Weihnaehtemesse
Einzelhandel und Handwerk von Ettlingen

teilen uns mit :
In der Gemeinderatssitzung am Mittwoch ,den 12. Dezember , bedauerte Herr Bürger¬

meister Riromelspacher das Nichtzustande¬
kommen der Ettlinger Weihnachtsmesse mit
dem Hinweis , daß die nur 9000 Einwohner
zählende Kleinstadt Bretten doch auch eine
Weihnachtsmesse abhalte .

Wir möchten darauf aufmerksam machen ,daß ein gültiger Vergleich zwischen Bretten
und Ettlingen deshalb nicht gut gezogen wer¬
den kann , weil Bretten in einem größeren
Umkreis die Einkaufszentrale für alle rings¬
um liegenden Gemeinden bedeutet und nicht
eine Großstadt in unmittelbarer Nähe hat wie
Ettlingen . Wenn die Einwohner der um Bret¬
ten liegenden Ortschaften in einer Stadt ein¬
kaufen wollen , liegt ihnen Bretten immer
noch am günstigsten . Der Weg nach Karls¬
ruhe , Bruchsal oder Pforzheim ist für sie
entweder zu weit oder zu umständlich .

Ettlingen hat als natürliches Hinterland in
der Hauptsache nur das Albtal , während von
Karlsruhe oder von DuTiach her keine Käufer
in nenneswerter Zahl zu erwarten sind .

Trotz dieser anders gearteten Verhältnisse
«on Bretten und Ettlingen werden der hie¬
sige Einzelhandel und das Handwerk in Füh¬
lung mit den Brettener Kollegen treten , um
festzustellen , ob ein guter Erfolg für die Aus¬
steller zu verzeichnen ist . Ein angedeuteter
Erfolg der Veranstalterin und ein tatsäch¬
licher Erfolg der Aussteller sind nämlich zwei
verschiedene Begriffe . Im übrigen wünschen
wir den Kollegen aus Bretten von Herzen
einen guten Erfolg .

In der geschmackvollen Raststätte des neuen
Autohauses Zschernitz GmbH an der Karls¬
ruher Straße versammelten sich am Freitag
zahlreiche Gäste , um an der feierlichen Ein¬
weihung dieser modernsten Tankstelle teil¬
zunehmen . Als ältester der vier Inhaber be¬
grüßte Hans Zschernitz die Mitwirken¬
den beim Neubau , die Vertreter von Shell
und Opel sowie die Leiter der Behörden . Er
schilderte die technischen Einrichtungen , über
die wir gestern an dieser Stelle schon berich¬
tet haben . Sein besonderer ' Dank galt Direk¬
ter Karl M u n z e r t von der deutschen Shell -
AG und dessen ' Mitarbeiterstab .

Im nächsten Jahr kann die vom Vater der
Geschwister Zschernitz gegründete Betrieb ,der jetzt 60 Arbeiter und Angestellte beschäf¬
tigt , das 25jährige Bestehen feiern . Aus klei¬
nen Anfängen in der Pforzheimer Straße ent¬
wickelte sich die Werkstätte , die 1930 aus der
„Sonne “ an den heutigen Platz verlegt wurde ,dank der günstigen Lage an der europäischenNord -Süd -Verbindung . Als erster Kunde , der
dem Betrieb immer die Treue gehalten hat ,wurde Dr . med . Lennartz herzlich begrüßt .

Als sich die Gäste zur Besichtigung der
neuen Anlage ins Freie begaben , durchfuhren
die Brüder Zschernitz in drei Opel -Wagen
„Kapitän “ das weiße Band und damit war die
Tankstelle eröffnet . Ihnen folgte sogleich der
„erste Kunde “

, der sich als der Welt schnell¬
ster Motorradfahrer Wilhelm Herz entpupp¬te und mit besonderem Beifall begrüßt wurde .
Dann setzte der Kundenbetrieb ein ; als erste
erhielt die Presseleiterin der Universal -Film
Frankfurt ein Blumengeschenk .

Die offiziellen Glückwünsche
Bei einem Zusammensein im Hotel „Erb¬

prinz “ sprachen die Behörden - und Firmen¬
vertreter dem Autohaus Zschernitz ihre Glück¬
wünsche zu dieser vorbildlichen Leistung aus ,die ebenso wie das international bekannte
Hotel „Erbprinz “ den Namen Ettlingen zu
einem festen Begriff machen wird . Direktor
Munzert von der Shell -AG beglückwünschte
Frau Zschernitz senior , ihre drei Söhne
und ihren Schwiegersohn Heinrich Luck . Er
verglich unser Ettlingen anerkennend mit sei¬
ner Heimatstadt Weiden und dankte für die
Unterstützung durch die Behörden . Reg .Rat
H ö 11 e i n sprach im Namen von Landgrat
Groß über die Verhandlungen bis zur Geneh¬
migung des Projekts , das dann in einem hal¬
ben Jahr verwirklicht wurde . Auch Bürger¬
meister Rimmelspacher gab der Freude
über diesen Zuwachs für Ettlingen Ausdruck
und wünschte dem Werk die beste Weiterent¬
wicklung . Jedes Neue sei eine Sache der Ge¬
samtgemeinde und solle entsprechend geför¬
dert werden . Anschließend teilte Direktor
Munzert mit , daß die Shell -AG der Stadt Ett¬
lingen 500 DM für arme Mitbürger stifte und
die Firma Zschernitz schloß sich mit 250 DM an .

Innungs -Obermeister Hatzner erzählte
von der Entwicklung des Kraftfahrzeughand¬
werks und der Werkstätte Zschernitz . Der
Leiter des Finanzamts , Reg .Rat Helffen -
stein , Geschäftsführer Winter von der
Industrie - und Handelskammer , Baurat Dör -
s a m vom Straßenauamt sprachen ebenfalls
ihre volle Anerkennung aus .

Weltrekordfahrer Wilhelm Herz erzählt
, Shell -Direktor Munzert und sein Mitarbei¬
ter Carl Blaich verstanden es in lärmiger
Weise , Wilhelm Herz aum Erzählen anzu¬
regen . Der junge Weltrekordfahrer , der auf
seiner NSU fast 300 km Geschwindigkeit in
der Stunde erreichte , ist ein Vorbild von Dis¬
ziplin und Energie . Auf die Frage , wie lange
er sich auf eine Rekordfahrt vorbereite , gab
er einen für jeden Sportler hochinteressanten
Bericht von seinem Training . Er lebte streng

Die Ettlinger Friseurgeschäfte
sind am Montag , 17 . , Sonntag , 23 . und Mon¬
tag , 24. Dezember geöffnet .

Weihnächte -An zeigen
der Ettlinger Geschäfte werden von der „EZ“
am Mittwoch und auf Wunsch auch an den
folgenden Tagen veröffentlicht . Anzeigentexte
werden bis spätestens Dienstag früh erbeten .
Der als Gemeinschaftswerbung von der „In¬
teressengemeinschaft des Einzelhandels “ her¬
ausgegebene „Weihnachts -Anzeiger “ steht au¬
ßerhalb unseres Anzeigenteils . Die Ettlinger
Zeitung steht selbstverständlich allen Firmen
offen und trägt ihre Angebote in alle Orte
des Albgaus .

Verkehrs Unfall
Beim ehemaligen St . Johann am Hardtwald¬

eingang stießen am Mittwoch ein Pkw und
ein Lkw zusammen , da die Bremse des An¬
hängers versagte . Der Sachschaden beträgt
etwa 1700 DM Personen wurden nicht ver¬
letzt . Regelmäßige Bremsprüfungen sollten
alle Kraftfahrer durchführen , um sich und
andere nicht zu gefährden .

Historische Fahrräder in Ettlingen
Am Sonntagnachmittag werden auf dem

Ettlinger Rathausplatz drei Fahrrad -Vetera¬
nen zu sehen sein . Vor dem Verkaufsgeschäft
der Fahrradhandlung Nieß werden am Sonn¬
tag , 16. Dez ., ab 13 Uhr neben einer Anzahl
moderner Fahrräder zwei verschiedene Hoch¬
räder und das Laufrad des Freiherm von
Drais gezeigt .

nach einer selbstauferlegten Planung , bei der
alles auf das eine Ziel konzentriert wird . Ne¬
ben Ausgleichssport und täglichem Motorrad¬
fahren ist das wichtigste der Schlaf ; täglich
14—15 Stunden Schlaf waren nötig , um die
höchste Leistungsfähigkeit zu erreichen . Mit
seiner klaren Sprechweise , seiner bescheide¬
nen Haltung und seiner Leistungsfreude ge¬
wann Wilhelm Herz sofort die Sympathiealler Zuhörer .

Er schilderte auch , wie er nach dem Bruch
des linken Arms , der in Gips gelegt werden
mußte , den rechten weitertrainierte . Bei einem
verwandten Bäcker knetete er zum Training
täglich den Teig und bekam dabei einen gro¬ßen Respekt von der Leistung in diesem
schweren Handwerk („Die müsse schaffe für
ihr Geld “ sagte er , der auch ein reines Hoch¬
deutsch spricht , in seinem Lampertheimer
Dialekt ) . Als Kraftfahrhandwerker hat er sich
selbst Maschinen gebaut und ist mit diesen
ganz verwachsen .

Besonders eindrucksvoll war seine Antwort
auf die Frage , wie weit der Mensch die Ge¬
schwindigkeit noch steigern könne . Er glaube ,
daß der Mensch sich mit der Technik weiter¬
entwickeln wird . „Ich möchte gern noch weit
über 300 km fahren “

, ist sein Wunsch . Er ist
gespannt darauf , was dann die Luft mit dem
rasenden Fahrzeug machen wird .

Wie erlebt der Rennfahrer die hohe Ge¬
schwindigkeit ? „Ich stehe , die Erde rollt
unter mir ab “ . Wenn er dieses Gefühl , das
ihm die ungeheure „Standfestigkeit “ gibt ,nicht mehr *habe , dann werde er auch keine
Rennen mehr fahren . Mit dieser überraschen¬
den Erklärung schloß Wilhelm Herz seinen
spannenden Bericht anläßlich der Ettlinger
Autohaus -Einweihung .

Die drei von der Tankstelle
Wenn wir hier von den Beteiligten an dem

Neubau , berichten , dann wollen wir auch die
nicht vergessen , die diese schöne Anlage und
die aus allen Ländern in Ettlingen ankom -
menden Kraftfahrer bedienen . Die Tankwarte
stellten sich gestern erstmals in ihrer weißen
Shell -Uniform vor . Sie freuen sich über die
technischen Erleichterungen , die ein viel
schnelleres Arbeiten ermöglichen . In drei
Schichten wechseln sie Tag und Nacht ab .
Wie vielerlei zieht da an ihnen vorüber . Tank¬
wart Rudi G1 o c k e r erzählte uns von den
ersten Begegnungen mit Bundeskanzler Dr .
Adenauer , der immer so gut gelaunt lächelt ;
vom Oppositionsführer Dr . Schumacher , der
ebenfalls hier anhält . Regierung und Oppo¬sition sind sich also erfreulicherweise darin
einig , daß man in Ettlingen bestens bedient
wird .

Tankwart Georg Stern betreut noch die
alte Tankstelle auf der östlichen Straßenseite .
(Bei neuen Tankstellen müssen die Zapfstel¬
len stets auf beiden Straßenseiten sein !) Karl
Sauerhöfer ist der dritte im Bund der
bisherigen Tankwarte , zu denen sich nun für
die neue Anlage noch eine Reihe von neuen
hinzugesellt haben . Sie alle sind sich der Ver¬
antwortung bewußt , die sie als Repräsentan¬ten der Firma Zschernitz und unserer Heimat¬
stadt übernehmen , um jeden Tag die Kraft¬
fahrer zufriedenzustellen . Als europäischer
Haltepunkt hat Ettlingen die modernste Auto¬
station erhalten , die auch für alle übrigen
Ettlinger Geschäfte viele auswärtige Kunden
hierher bringen wird . Die feierliche Einwei¬
hung hat gezeigt , daß die Familien Zschemitz -
Luck und ihr großer Mitarbeiterstab mit der
Weiterentwicklung ihrer Firmen auch die Ett¬
linger Belange zu fördern gewillt sind und
dazu gilt ihnen allen auch an dieser Stelle
der herzlichste Glückwunsch .

Soforthilfe -Zahlungen im Landkreis
Das Amt für Soforthilfe des Landkreises

Karlsruhe leistete in der Zeit vom Inkraft¬
treten des Soforthilfegesetzes bis zum 30 . 11 .
1951 nachstehende Auszahlungen :
a) Unterhaltehilfe an :

Flüchtlinge 5 593 201,17
Sachgeschädigte 103 159,42
Währungsgesch . 813 033,91

b) Hausrathilfe an :
Flüchtlinge 1 037 650,—
Sachgeschädigte 116 950,—

c) Aufbauhilfe an :
Flüchtlinge 191 600,—
Sachbeschädigte 73 700,—
Politisch Verfolgte 2 500,—
Spätheimkehrer 44 200,—

d) Lehrlingsbeihilfe
e ) Schülerbeihilfe (landw . Schulen ) 525,— DM
f ) Sehülerbeihilfe (Höh . Schulen ) 12 410,—DM

zusammen 8 083 424,50 DM

2)ie © 3 gratuliert
Sein 80 . Lebensjahr vollendet heute Josef

Glasstetter , Schloßgartenstraße 26. Der
Jubilar ist Mitgründer des Gesangvereins
„Freundschaft “ Ettlingen und war langjähri¬
ger Sängervorstand des Vereins . Auch die
Sänger schließen sich den Gratulanten an .

Frau Frieda Lucht , geb . Hartmann , feiert
am Montag 82 Jahre alt .

Am heutigen Tage feiert Franz Kunz ,
Schöllbronner Straße 33, die Vollendung sei¬
nes 65 . Lebensjahres . Seit dem Jahre 1904 ar¬
beitet er als Fräser bei der Firma Maschinen¬
fabrik Lorenz AG . Zu seinem Lebensabend
wünschen wir ihm fernerhin alles Gute .

Liedertafel Ettlingen
Singstunde für den gemischten Chor am

Montag , 17. Dez. , pünktlich 20 Uhr im Ver¬
einslokal . Singstunde für die Männer am
Dienstag , 18 . Dez ., pünktlich 20 Uhr im Ver¬
einslokal . Gleichzeitig wird heute schon auf
die Weihnachtsfeier für die aktiven und pas¬siven Mitglieder am 26 . Dez ., 19.30 Uhr , im
Höhenrestaurant „Vogelsang “ aufmerksam ge¬macht . Das Nähere wird noch bekanntgegeben .

Arbeitergesangverein „Eintracht “
Der AGV „Eintracht “ veranstaltet am zwei¬

ten Weihnachtsfeiertag in der Ettlinger Stadt¬
halle ein großes Konzert mit Weihnachtsfeier .Künstler von Bühne und Funk sowie der
Mannerchor werden Zeugnis von ihrem Kön¬
nen geben , so daß das Konzert allen Kreisen
der Bevölkerung wärmstens empfohlen wer¬
den kann . — Anschließend findet eine Weih¬
nachtsfeier statt , die außer einem Theater¬
stück noch allerlei Überraschungen bringenwird . Eine gute Kapelle wird ebenfalls zur
Verschönerung des Abends beitragen .

Hierzu sei die Bevölkerung von Ettlingenund Umgebung heute schon recht freundlichst
eingeladen . Beachten Sie bitte unsere An¬
schläge und weitere Mitteilungen in der EZ.

Die Sänger werden nochmals auf die am
Sonntag vormittag Vrll Uhr stattfindende Sing¬stunde aufmerksam gemacht . Es wird um
pünkliches und vollzähliges Erscheinen ge¬beten .

Der Kreisverband der Heimkehrer
veranstaltet am Samstag , 15. Dez . , 19 Uhr ,im Studentenhaus -Saal Karlsruhe für seine
Mitglieder eine Weihnachtsfeier mit der eine
Bescherung bedürftiger Spätheimkehrer und
Vermißtenangehörigen verbunden ist . Die Ge¬
samtleitung des bunten Programms hat Franz
Pulvermüller .

Orteverein vom Roten Kreuz
Auf die schlichte Weihnachtsfeier , die der

Ortsverein vom Roten Kreuz heute 20 Uhr im
„Hirsch “ veranstaltet , Wird nochmals hinge¬
wiesen . Auch die Familienangehörigen akti¬
ven und passiven Mitglieder sind freundlichst
eingeladen .
Betriebshelferkurs des Ortsvereins vom Roten

Kreuz — Schlußprüfung
Am vergangenen Donnerstag , 13. Dez ., fand

in den Rote- Kreuz -Räumen im Schloß der
Betriebshelferkurs durch eine Prüfung seinen
Abschluß . In zehn Doppelstunden wurden 20
Angehörige Ettlinger Betriebe in der Ersten
Hilfe ausgebildet , nachdem eine gründliche
Unterrichtung über den Bau des menschlichen
Körpers vorausgegangen war . Es kann gesagt
werden , daß unter der bewährten Leitung des .
Roten -Kreuz -Arztes Dr . med . Herrn . Springer
die Kursteilnehmer stets eifrig und mit gro¬
ßem Interesse dem Unterricht gefolgt sind ,
was sich nun auch bei der Abschlußprüfung ,bei der zwei Vertreter des Kreisvereins vom
Roten Kreuz in Karlsruhe anwesend waren ,
gezeigt hat . Es war eine Freude , wie selbst
die jüngsten Lehrlinge bei der theoretischen
Prüfung in treffenden Antworten und in der
praktischen Prüfung bei der Anlegung der
verschiedensten Verbände den Beweis für das
im Kurs Erlernte erbrachten . Dem Leiter des
Kurses , prakt . Arzt . Dr . Springer und seinen
bewährten Helferinnen und Helfern sei auch
an dieser Stelle für ihre Mühe gedankt . Die
Kursteilnehmer sind eingeladen , sich auch
weiterhin an den alle 14 Tage stattfindenden
Übungsabenden zu beteiligen und damit ihr
Können zu erweitern , zum Segen ihrer Mit¬
menschen , falls diese durch einen Unfall von
körperlichem Leid befallen werden .

Weihnachtsfreude bei den Kindern
lMn im vdK
HPII Die Ortsgruppe Ettlingen des Ver -
ihmek> bandes der Kriegsbeschädigten , Hin¬

terbliebenen und Sozialrentner hatte die Kin¬
der unserer Mitglieder auf Mittwoch in das
ULI eingeladen , damit sie dort eine Vorweih¬
nachtsfreude durch den Märchenfilm „Immer
wieder Glück “ erleben sollen . Das Kino war
voll besetzt . Uber 450 Kinder kamen und nah¬
men das Erlebnis eines solchen Filmes in sich
auf . Der Ortsgruppenvorsitzende Hermann
S t r u n c k begrüßte die Kinderschar und gab
ihnen zu verstehen , daß sie anschließend noch
ein jedes ein Geschenk bekommen würden in
Form einer Tasse mit Unterteller . Das stei¬
gerte die Freude noch mehr , konnte doch das
herzliche Kinderlachen selbst die Erwachse¬
nen froh und zufrieden machen . Deshalb mag
immer die Vorfreude auf dieses Fest der
Liebe so schön und hoffnungsfroh uns stim¬
men , wie es durch die Kinderherzen auf uns
übertragen wird . Die ganze Organisation
klappte wie am Schnürchen dank der Mit¬
hilfe bewährter Kameradinnen und Kamera¬
den , die sich zur Verfügung stellten . Das mag
schon damit gesagt sein , es ging nicht eine
Tasse kaputt . So hat nun jedes Kind eine
schöne Erinnerung , auf die es stolz ist als
sein Eigentum . Wir danken auch der Familie
Zoller für die freundliche Mithilfe und Un¬
terstützung . Und nun rüsten wir uns auf die
Wohltätigkeitsveranstaltung vom 1 . Jan . 1952 ,
die in allen Teilen ein Erlebnis zu werden
verspricht . — Heute Samstag halten wir die
letzte Sprechstunde in diesem Jahr im Schloß
— Schloßhof rechts — in der Zeit von 14 bis
17 Uhr . Wir weisen darauf hin , weil der An¬
liegen so viele sind , die die einen oder ande¬
ren auf dem Herzen trägt . Und die kleinen
Erfolge da und dort sagen uns , daß es nicht
umsonst ist , sich für unseren Betreutenkreis
einzusetzen und zu helfen , wo es nur mög¬
lich ist .

6 509 394,50 DM

1 154 600,— DM

312 000,—DM
94 495,— DM
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Unt scnat * us cK&rlsrulie
Staatstheater Karlsruhe an Weihnachten
Der Weihnachts-Spielplan des Badischen

Staatstheaters Karlsruhe sieht neben einei
Wiederholung von Richard Wagners „Meister¬
singer von Nürnberg“ mit Hans Dedter , Wien
in der Rolle des Stolzing am 25. 12. zwei Neu¬
inszenierungen vor. Am ersten Feiertag kommt
die „Komödie der Irrungen “ von Shakespeare,in der Bearbeitung und Inszenierung von
Franz Everth und am zweiten Feiertag unter
der musikalischen Leitung von Generalmusik¬
direktor Otto Matzerath die Märchenoper
„Hansel und Gretel“ von Engelbert Humper-
dinck zur Aufführung . NachmittagsVorstellun¬
gen der Operette „Der Graf von Luxemburg"
von Lehar und des Kindermärchens „Der ge¬
stiefelte Kater “ von Herrmann vervollständi¬
gen den Spielplan.

j4 »s basischen tfteimai
1440 Ferngespräche auf einem Kabel

Mannheim (lrp) . Große Möglich¬keiten im Fernverkehr schaffen jetzt die '
neuen Trägerfrequenz-Kabel, die die Deut¬
sche Bundespost zwischen Frankfurt und
Stuttgart mit Abzweigung Mannheim-Kai¬
serslautern in Betrieb genommen hat . Auf
jeder Leitung dieses Kabels können 60 Ge¬
spräche abgewickelt werden . Da ein einziges
Trägerfrequenz -Kabel eine Vielzahl von Lei¬
tungen enthält , ergibt sich in naher Zukunft
die Möglichkeit, allein auf einem Kabel 1440
Gespräche gleichzeitig abzuwickeln.
Antorenwettbewerb Heidelberger Studenten

Heidelberg (lwb) . Das Referat Studio¬
bühne und das Kulturreferat beim Allgemei¬nen Studentenausschuß der Universität Hei¬
delberg haben zusammen mit dem Deutschen
Seminar der Universität und der Sendestelle
Heidelberg-Mannheimdes SüddeutschenRund¬
funks einen Autorenwettbewerb ausgeschrie¬ben. Gesucht werden ein Schauspiel, ein Hör¬
spiel und ein Film-Expose.

Sprengung wurde der Arbeiter durch Split¬
ter so schwer verletzt , daß ihm ein Bein un¬
terhalb vom Knie abgenommen werden
mußte.

Familientragödie in Waldmatt
Sohn stieß Vater die Treppe hinab

Bühl (ids). In der Gemeinde Waldmatt im
Kreis Bühl kam es zu einer folgenschweren
Familientragödie. Der 61jährige Karl Fried¬
rich Köhler kam betrunken nach Hanse und
bedrohte seine Frau mit einem Messer. Sein
37jähriger Sohn Anton, der von Nachbarn zu
Hilfe gerufen worden war . stieß schließlich

im Handgemenge seinen Vater die Treppe
hinunter - Wenige Zeit später erlag Köhler
seinen Verletzungen.

Köhler war als Trunkenbold bekannt . Er
war bereits in den dreißiger Jahren in eine
Anstalt in Emmendingen eingeliefert und
später nach Dachau gebracht worden. Als er
1945 von den Allüerten entlassen wurde, ter¬
rorisierte er als „Marschall und General“
Köhler die Bevölkerung des kleinen Dorfes.
1949 wurde er wiederum in eine' Anstalt ein¬
geliefert und 1950 entlassen . Nach seiner
Rückkehr kam es wiederholt zu Zwischenfäl¬
len . So steckte er einmal seine Frau in ein

Arbeitstagung der Altbadener
Zusammenkunft in Karlsruhe

Karlsruhe (lwb/lds ) . Die Arbeitsge¬
meinschaften der Badener in Nord- und Süd¬
baden werden am kommenden Mittwoch in
Karlsruhe zu einer außerordentlichen Sitzung
Zusammenkommen. Dabei soll unter anderem
auch die Frage der Gründung einer badischen
Heimatpartei erörtert werden . Zu der Ta¬
gung sind sämtlicheKreisvorsitzenden der Ar¬
beitsgemeinschaft und zahlreiche Persönlich¬
keiten des politischen Lebens eingeladen wor¬
den. Zu der Gründung der Badischen
Zentrumspartei erklärte der Vorsitzende der
Arbeitsgemeinschaften der Badener , CDU-
Landtagsabgeordneter Dr. Friedrich Werber,
am Freitag in einer Unterredung , er habe
zwar an der Gründungsversammlung teilge¬
nommen, das Angebot, den Vorsitz der Par¬
tei zu übernehmen , jedoch ablehnen müssen,da es ihm unmöglich sei, eine so schwere
Entscheidung kurzfristig zu treffen . Bisher
habe er sich noch nicht entschieden. Vor der
Tagung der Arbeitsgemeinschaften in Karls¬
ruhe könne er auch nicht sägen, wie sein
Entschluß aussehen \$erde.

Der Dank an die allbadischen Wähler
Die Arbeitsgemeinschaft der Badener hat

alle Badener, die ihre Stimme am Sonntag
für die Wiederherstellung der alten Länder
abgegeben hatten , aufgerufen , weiterhin treu
zur badischen Heimat zu stehen. Sie hat
gleichzeitig allen den Kampf angesagt, die
sich als Politiker weigern werden, für die
altbadische Sache einzutreten.

Die Arbeitsgemeinschaft kritisiert scharf
die Haltung der Parteien , insbesondere auch
der CDU, die sich außer einem Teil der süd¬
badischen CDU neutral verhalten habe . Be¬
sonders zu verurteilen sei aber das Verhal¬
ten einiger badischer Minister, die der badi¬
schen Sache schweren Schaden zugefügt hät¬
ten . Auch der südbadische Landtag vertrete
nicht die Interessen der Bevölkerung. Die
jüngste Sitzung des Landtages sei ein „Schlag
ins Gesicht des badischen Volkes “ gewesen,
weil man dort versucht habe , einen der ba¬
dischen Vertreter für den Ministerrat aus
dem Lager der Südweststaatler zu nehmen.

Kein Funkhaus-Mau in Stuttgart
Süddeutscher Rundfunk hält Fernsehen für wichtiger - Frage „Werbefunk " wird untersucht

Weinfaß und wollte es den Abhang hinunter¬
rollen . Erst auf die Hilferufe der Frau ka¬
men Nachbarn hinzu, die sein Vorhaben ver¬
eitelten . Der Sohn war von 1936 bis 1949 als
Soldat und Kriegsgefangener vom Eltem-
hause abwesend. Er stellte sich selbst der
Gendarmerie .
Vermißte der Pflegeanstait Hub aufgefunden

Bühl <lds) . Von drei Insassen der Kreis¬
pflegeanstalt Hub bei Bühl, die vor einigerZeit spurlos verschwunden waren , sind nach
Mitteilung der Anstalt zwei wieder aufge¬
griffen worden. Die Anstalt erklärte , ein
Verschwinden von Insassen der Pflegeanstaltsei sehr leicht möglich , da es sich bei dieser
Einrichtung um eine offene Anstalt handle.

Größte Gewerbeschule iln Südwesten
Offenburg (swk) . Die Ende Februar

1952 unter Dach und Fach kommende Offen¬
burger Gewerbeschule kann als die größte *
Südbadens bezeichnet werden und verspricht,eine vorbildliche Lehrstätte zu werden. Als
Schulleiter wurde Studienrat Dipl . Ing. Hei¬
ner Krum aus Konstanz berufen . Das Ge¬bäude in einer Gesamtlänge von 200 Meternund einer Breite von 28 bis 35 Metern wird
möglichst dezentralisiert , so daß die neueSchule in ihrem Aufbau dem Pavillonsystemnahe kommt . f

Kraftwagen rammte Bauemgespann
Rheinfelden (lds) . In Degerflenden er¬

eignete sich ein schwerer Verkehrsunfall , demder 71jährige Landwirt Brunner und dessen
31jähriger Sohn Emst zum Opfer fielen .Brunner fuhr , vom Walde kommend, mit
zwei zusammengekoppelten Holzwagen aufder Ortsstraße . Er selbst ging hinter den bei¬den Wagen her , während sein Sohn zwischenden beiden Wagen die Bremse bediente. Ein
zweiter Sohn des Landwirts führte das Ge¬
spann . Etwa 200 Meter vor einer am Orts¬
eingang befindlichen Tankstelle fuhr ein
Kraftwagen aus Wehr, der mit zwei Personen
besetzt war , in voller Fahrt von hinten aufdas Bauerngespann auf. Dabei wurde Land¬
wirt Brunner sofort getötet . Die beiden Wa¬
gen schoben sich durch den Anprall zusam¬men, wobei der Sohn Ernst erdrüekt wurde.Er starb wenige Minuten später . Die Insassen
des PKW blieben unverletzt .

Schlachthoffrage noch nicht entschieden
Heidelberg (lwb) . Der HeidelbergerStadtrat hat die Entscheidung über den Bau

eines neuen Schlachthofes bis auf weitere»
zurückgestellt. Oberbürgermeister Dr. Swart
teilte mit, daß für einen Schlachthofneubau
zwei Pläne ausgearbeitet worden seien. Der
eine Plan sieht einen Kostenaufwand von
6 bis 7 Millionen Mark vor, der zweite einen
Aufwand von 3,8 Mülionen Mark. Die Mehr¬
heit der Stadträte sprach sich in der Diskus¬
sion für die Verwirklichung des billigeren
Projekts aus. Ein Umbau des jetzigen
Schlachthofes wurde entschieden abgelehnt.
Double-Fcrtigteile für 44 000 Mark gestohlen

Pforzheim (lwb) . Nach umfangreiche*
Ermittlungen hat die Pforzheimer Kriminal¬
polizei einen Goldschmied überführt , seinem
Arbeitgeber seit Ende vergangenen Jahres
Double-Fertigteile im Wert von 44 000 Mark
gestohlen zu haben . Das gestohlene Gut
wurde an einen kleineren Fabrikanten und
einen Edelmetall-Aufkäufer abgesetzt. Die
Abnehmer werden sich noch wegen Hehlerei
zu verantworten haben.

. Gefängnis für einen Sprengmeister
Pforzheim (lwb) . Das Pforzheimer

Amtsgericht hat einen Sprengmeister wegen --
fahrlässiger Körperverletzung zu drei Mo¬
naten Gefängnis verurteüt . Der Angeklagte
hatte im August im Brötzinger Tal ein 13
Tonnen schweres Schwungrad gesprengt , ohne
die notwendigen Sicherheitsmaßnahmen zu
ergreifen oder die Polizeibehörde zu verstän¬
digen. Den Sprengplatz ließ er nur durch
seinen 14jährigen Enkel und einen 53 Jahre
alten Arbeiter absperren . Den Arbeiter stellte
er dabei . nur 160 Meter anstatt 300 Meter
von der Sprengstelle entfernt auf. Bei der

Stuttgart (ZSH ) . Entsprechend einem
Antrag des Verwaltungsrates des Süddeut¬
schen Rundfunks Stuttgart hat der Rundfunk¬
rat in öffentlicher Sitzung beschlossen, den
Bau eines neuen Funkhauses auf dem Ge¬
lände der Villa Berg .auf unbestimmte Zeit
zurückzustellen. Zur Begründung des Antragsführte Intendant Eberhard folgende Punkte
an : 1 . Infolge der Preissteigerungen seit dem
Beginn der Planung würde die Bauausfüh¬
rung an Stelle der ursprünglich vorgesehenen
14 Millionen heute bereits 18,4 Millionen DM
erfordern . 2 . Auch die Kosten des Rundfunk¬
betriebes (technischer Aufwand, Löhne usw.)haben sich erhöht , während die Einnahmen
aus den Rundfunkgebühren unverändert ge¬blieben sind. 3. Das Funkhaus in der Nek-
karstraße ist nunmehr endgültig in den Be¬
sitz des Süddeutschen Rundfunks übergegan¬
gen, so daß sich dort Erweiterungs - und Aus¬
baumöglichkeiten ergeben, deren Kosten ge¬
ringer als die eines neuen Funkhauses sein
werden . 4. Angesichts der Fortentwicklungder Femsehtechnik wül es der Süddeutsche
Rundfunk vermeiden, sich durch den Bau
eines Funkhauses finanziell so festzulegen,daß es ihm unmöglich wäre , am Ausbau eines
Femsehnetzes mitzuwirken . Für den Funk¬
hausbau war bereits Baumaterial im Wert
von 73 000 DM angeschafft worden. Außerdem
liefen Bestellungen in Höhe von 270 000 DM.
Man glaubt , daß das schon erworbene Mate¬
rial ohne Schwierigkeit und Verlust wieder
abgestoßen werden kann.

■Dr. Helmut Cron , Vorsitzender des Deut¬
schen Journalistenverbandes nahm im Rund¬
funkrat zum Werbefunk Stellung und unter¬
zog besonders die wirtschaftlichen Grund¬
lagen des Werbefunks einer kritischen Be¬
trachtung . Der Werbefunk sei eine kommer¬

zielle Angelegenheit, da der Süddeutsche
Rundfunk Sendezeiten an Werbeinteressenten
verkaufe . (Die Sendegebühren wurden mit
iO DM je Sekunde, samstags 15 DM je Se¬
kunde angegeben.) Die Einnahmen aus dem
Werbefunk würden nicht zur Programmge¬
staltung oder zur Senkung der Hörergebüh¬
ren verwandt . Dem kommerziellen Charakter
des Werbefunks auf der Einnahmenseite stehe
ein modernes Mäzenatentum auf der Aus¬
gabenseite gegenüber. Im Unterschied zu an¬
deren privatwirtschaftlichen Unternehmen ge¬nieße der Rundfunk Steuerfreiheit für seine
Einnahmen aus dem Werbefunk. Infolgedes¬
sen könne er dank seiner Monopolstellungunter ungleich günstigeren Bedingungen ar¬
beiten. Andererseits bedrohe die starke Kon¬
trolle, die sich der -Staat (als Gegenleistung
zur Steuerbefreiung) Vorbehalte, die Unab¬
hängigkeit des Rundfunks. (Die Kommission
zur Verteilung der Gelder setzt sich aus drei
Vertretern der Landesregierung und drei
Vertretern des Rundfunks bzw . Rundfunk¬
rats zusammen.) Da es keine verbindlichen
Richtlinien für die Verteilung der Werbe¬
funkmittel gebe, sei es möglich , daß diese
Gelder für Zwecke ausgegeben würden, die
zu den Aufgaben der öffentlichen Hand ge¬hören. Auf Antrag von Dr. Cron beschloß der
Rundfunkrat die Einsetzung einer Kommis¬
sion , die den Werbefunk unter den vom An¬
tragsteller gegebenen Gesichtspunkten unter¬
suchen und dem Rundfunkrat ein Gutachten
darüber abgeben soll . Der Kommission gehö¬ren der Intendant , ein Vertreter des Ver¬
waltungsrates , der Antragsteller und fünf
weitere Rundfunkratsmitglieder an. Intendant
Eberhard erklärte sich auf Antrag von Dr.Cron bereit , den Mitgliedern des Rundfunk¬
rates eine Verteilungsliste der Werbefunk¬
mittel zugehen zu lassen.

800 Liter öl in Flammen
Stockach (lds) . In der Metallwarenfabrik

Stockach -Rißtorf brach ein Brand aus, der die
Krananlage des Werks vollkommen vernich¬tete . Ein Öltank der Fabrik hatte wegenÜber¬
hitzung Feuer gefangen, wobei sich 600 Ws
800 Liter brennendes öl in die Fabrikhalle
ergossen. Die Bekämpfung des Brandes wurdedurch die ungeheure Rauchentwicklung sehrerschwert . Der Feuerwehr gelang es in Zu¬
sammenarbeit mit der Belegschaftdes Werkes ,den Brand nach mehreren Stunden zu löschen.Die Schadensumme konnte noch nicht ermit¬telt werden.

Schwerverbrecher „im Vorbeigehen“ verhaft«
Göppingen (lwb) . Auf der Ulmer Messe

wurde ein lang gesuchter Schwerverbrecher,der Pole Ramon Schmiehl, von einem Göp-
pinger Kriminalbeamten , sozusagen „ im Vor-
übergehen“ verhaftet . Der Beamte hatte' als
Zeuge in einer Strafsache vor der Ulmer
Strafkammer ausgesagt und bei einem an¬
schließenden Bummel durch Ulm den lange
gesuchten Polen entdeckt. Der Festgenom-
nene hat in den vergangenen Monaten meh¬
rere Einbrüche im Kreis Göppingen verübt

Lastzug gegen PKW
Schwab . Gmünd , (hpd) . Aus nochnicht geklärter Ursache stießen in Untergrö-ningen ein Lastzug und ein Personenwagenzusammen. Wahrend der Lenker des PKWnach einigen Metern anhalten konnte, kamder Motorwagen des Lastzuges von der Fahr¬bahn ab, stürzte eine Böschung hinunter ,überschlug sich und blieb auf dem Verdeckliegen. Der Fahrer kam mit dem Schreckendavon . Der Sachschaden beläuft sich auf etwa16 000 Mark.
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6 . Fortsetzung
„Wir tun unsere Pflicht so gut wir können.

Anstatt unsere Arbeit zu kritisieren , sollten
Sie uns lieber dabei unterstützen“

, erwiderte
Rodrigo gelassen . „Ich wünsche , alle Perso¬
nen kennenzulernen, die sieh auf der Ha¬
zienda aufhalten . Haben Sie bitte die Güte,
mir ein vollständiges Verzeichnis des gesam¬
ten Personals anzufertigen.“

Rodrigo erhob sich und nahm seine Akten¬
tasche in die Hand.

„Sie verschwenden ' Ihre Zeit, Sennor.
Moravio ist nicht hier.“

„Ich hoffe, Ihnen bis morgen das Gegenteil
zu beweisen. Lassen Sie bitte das Verzeichnis
gegen Abend im Gastbaus Santa Margareta
abgeben.“

Er verbeugte sich und verließ das Zimmer.
Mercedes begleitete ihn an die Treppe und
sah ihm nach , als er abfuhr . Aus seinen letz¬
ten Worten schloß sie, daß er im Ort bleiben
wollte. Seine Anwesenheit barg eine ständige
Gefahr für sie und Fernando. Jeden Augen¬
blick konnte er wieder auftauchen.

Als Mercedes auf der Terrasse saß und die
von Rodrigo erbetene Aufstellung entwarf,
hörte sie Hufschlag . Aufblickend gewahrte sie
Fernando, der eben auf den Hof ritt . Sie rief
ihn zu sich und wollte ihn über den Besuch
des Kommissars unterrichten ; aber er war
schon im Bilde .

Er war nicht wie vorgesehen zu den
Koppeln geritten , sondern er hatte, sobald er
außer Sichtweite der Hazienda gewesen war.
die entgegengesetzte Richtung eing^schlagen .

Auf Feldwegen und abseits von der Land¬
straße hatte er jene kleine Buschgruppe auf¬
suchen wollen, wo er in der Nacht das Motor¬
rad zurückgelassen hatte , um sich zu über¬
zeugen , ob es völlig ausgebrannt war. Im
Laufe des Tages war ihm nämlich eingefallen,daß er das Nummernschild des Fahrzeuges
nicht beseitigt hatte. In der Nacht hatte er
nicht daran gedacht , daß dies das wichtigste
Kennzeichen war, nach dem jeder , der Nach¬
forschungen anstellte, sofort den Eigentümer
der Maschine ermitteln konnte. Aber bevor
er die Stelle erreichte, fiel ihm der große
Polizeiwagen auf, der ungefähr dort hielt,
wo er in der Nacht von der Straße abgebogenwar. So gewarnt beobachtete er unbemerkt,wie sich die Polizeileute an der Maschine zu
schaffen machten . Als sie nach einiger Zeit
den Ort verließen und nach Santa Margaretaweiterfuhren, ließ er sein Pferd im Feld
zurück und ging zu Fuß nach jener Busch¬
gruppe. Er sah sofort, daß sie das Nummern¬
schild als Beweisstück mitgenommen hatten.

Mit einer so raschen Verfolgung hatte er
nicht gerechnet. Seine Lage wurde dadurch
gefährlich. Mercedes wollte ihn zur Flucht
bewegen. Er sollte in der Nacht versuchen,die Grenze zu erreichen, und sich in Sicherheit
bringen. Fernando widersprach. Damit würde
der Kommissar mit Bestimmtheit rechnen.
Wahrscheinlich ließ er die Hazienda längst
von seinen Leuten beobachten . Ein einzelner
Mann , der sie bei Nacht verließ, mußte ihnen
verdächtig erscheinen.

Er ließ sich den Kommissar von Mercedes
genau beschreiben , um zu wissen , ob er ihn
kannte. Jedoch konnte er sich nicht ent¬
sinnen, in Mexiko einen Mann bemerkt zu
haben, auf den ihre Beschreibung paßte. So
beschloß er, ihm ruhig entgegenzutreten. Das
war ein gewagtes Spiel ; aber er versprach
sich mehr davon, als von einer überstürzten
Flucht.

Inzwischen war Kommissar Rodrigo nicht
untätig. Er fuhr zu den Koppeln und Vieh¬
weiden der Hazienda hinaus und besuchte die
Kakaoplantagen. Dabei gab er vor, einen
Viehräuber zu suchen Das leuchtete den Leu¬

ten ein , und er erfuhr manches , was ihn zu
anderer Zeit gewiß interessiert hätte , aberbei seinen Recherchen war es ohne Belang .

V.
Am Spätnachmittag ließ sich Fernando von

Mercedes die von Rodrigo ausbedungeneListe
geben und ritt nach Santa Margareta Ertrieb ein gewagtes Spiel Es war gut möglich ,daß ihn Rodrigo aus Mexiko kannte, auch
wenn ihm selbst der Kommissar nicht aufge¬fallen war. Doch wußte Fernando, welche
Vorteile er damit gewann. Konnte Rodrigoin ihm den Flüchtigen vermuten, wenn erihm ganz ungezwungen unter die Augentrat ? Im Gegenteil ! Er mußte erwarten , daß
sich Moravio so lange wie möglich vor ihm
verbarg.

Mercedes blieb mit großer Unruhe auf der
Hazienda zurück und sah Fernando mit klop¬
fendem Herzen nach . War sein Plan nicht zutollkühn? Sie fand keine Ruhe .Im Garten traf sie Pedro und Carmen , die
unter einem großen Sonnenschirm saßen und
Schach spielten . Pedro weihte Carmen seit
ein oaar Tagen in die Künste des Spiels ein .

„Der Angriff ist die beste Verteidigung “
erklärte Pedro und griff mit einem Springer
und einem darauffolgenden Läuferzug Car¬
mens König an.

„Der Angriff Ist die beste Verteidigung* ,hatte auch Fernando lachend Mercedes zuge¬rufen als er sich in den Sattel schwang , umin die Höhle des Löwen zu reiten.Dieser Ausruf fesselte Mercedes und sie
setzte sich und sah dem Spiel zu . Wie eine
schlimme Vorbedeutung nahm sie es auf, als
Carmen mit dem nächsten Zug Pedros gutberechnete Stellung durchbrach, mit einem
Bauern die Dame gewann und ihm Schach
bot. Die beiden waren viel zu sehr in ihr
Spiel vertieft, um zu bemerken, wie Mercedes
erblaßte. Kehrte Fernando zurück ? Würde
Rodrigo ihn erkennen?

VI.
Rodrigo hatte sein Quartier im besten Gast¬

haus von Santa Margareta aufgeschlagen ,
Fernando band sein Pferd am Hofzaun an und

betrat die Gaststube . Der Wirt kam und fragte
ihn nach seinem Begehren. Dann wies er ihn
die Treppe zum Zimmer des Kommissars
hinauf . Fernando hatte bei seinem Kommen
die Limousine auf dem Hof hinter dem Gast-
haus gesehen. Es verwunderte ihn, daß ei
nirgends einen der Leute des Kommissars be¬
merken konnte.

Auf sein Klopfen rief ihn der Kommissar
ins Zimmer. Er saß am Tisch und las die Ta¬
geszeitung. Offenbar hatte er den Boten der
Sennorita erwartet .

„Ich bringe Ihnen die gewünschte Auf¬
stellung des gesamten Personals unserer Ha-
zienta. Sennor“, sagte Fernando und reichte
ihm die Liste.

Rodrigo nahm ihm das Blatt aus der Hand,ohne ihn weiter zu beachten, und sah es auf¬
merksam durch.

„Sind alle Leute aufgeführt?“ erkundigte
er sich beiläufig.

„Gewiß . Sennor!“
„Zeigen Sie mir ihren Namen auf der Liste!*
Fernando deutete mit dem Finger auf die

Steile, wo er genannt wurde.
„So ! Sie sind der Reitlehrer?“ sagte Rod¬

rigo. „Gewöhnlich lernen hierzulande die
Kinder schon früh das Reiten . Da wundert
es mich , daß man auf der Hazienda einen
Reitlehrer braucht.“

„Sennorita Carmen ist in der Hauptstadt
aufgewachsen. Sie hat hier erst das Reiten
gelernt .“

„Ach so ! Hauptsächlich sind Sie wohl zur
Unterhaltung der beiden Damen da?“

Rodrigo blickte einen Augenblick nachdenk¬
lich vor sich hin. Fernando erwartete, daß er
gefragt würde, wie lange er auf der Hazienda
wäre . Das war eine verfängliche Frage. Mit
einer Lüge konnte er sich nicht behelfen ;denn Rodrigo hätte von jedem anderen Be¬
diensteten auf der Hazienda die Wahrheit er¬
fahren können. Der Kommissar schien jedoch
von einem anderen Gedanken beherrscht zu
sein .

„Wer ist Sennor Pedro Umona ?“ forschte er
plötzlich.

(Fortsetzung folgt)
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